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Nein, es war kein Unter-
haltungsprogramm, sondern
eine Zusammenstellung von
neuer, klassischer Musik für
Blasorchester, die die über-
wiegend jungenMusiker vor-
stellten. „Sie werden eine
Vielzahl verschiedener Klän-
ge, mal laut und mal leise,
traurig und euphorisch hö-
ren“, führte der Kontrabas-
sist des Orchesters, Daniel
Sieverding, in den Abend ein.

Weiter sagte er: „DieseMusik
ist mit Herzblut geschrieben,
und sie soll ins Herz gehen.“
Und so lautete dann auch der
Titel des Konzertabends „Ins
Herz geschrieben“. Diejeni-
gen Konzertbesucher, die
sich auf neue und auch unge-
wohnte Klänge einlassen
konnten, erlebten einen Hör-
genuss der Extraklasse. „So
etwas Beeindruckendes ha-
benwir noch nie gehört“, war
etwa das Fazit eines Paares,
das eher zufällig in das Kon-
zert geratenwar. Von der Pic-
coloflöte bis zu den Pauken
waren alle Instrumente in-
klusive eines modernen
Schlagwerkes, Stage-Piano
und Harfe im Altarraum der
Kirche versammelt. Und es
wurde auch laut, sehr laut, ei-
gentlich eher für einen gro-
ßen Konzertraum geeignet
als für eineKirche. Aber auch
meditative wie von weit her
klingende, fast sphärische
Klänge ließen den Zuhörern
immer wieder Zeit für Mo-
menteder stillenBesinnung.
Das Programm umfasste

Werke von Alfred Reed

(1921–2005), Stephen Melillo
(geb. 1957), von Frank Ticheli
(geb. 1958) und JamesBarnes
(geb. 1949). Sinfonische Wer-
ke, ein Lobgesang auf Gott,
moderne Metaphern und
Musik der Einkehr boten viel
Raum, sich auf moderne
Klänge einzulassen, die zu-
weilen anWagner oderHum-
perdinck, aber auch an Film-
musik denken ließen, dann
aber überraschendanders als
alles zuvor Gehörte daher ka-
men. Alle denkbaren Klang-
erlebnisse zauberten die
Blech- und Holzbläser, ge-
paart mit der Schlagzeug-
gruppe von den Pauken bis
zu Triangel und Röhrenglo-
cken. Einen Hochgenuss fürs
Auge bot der Dirigent und
Gründer der Bläserphilhar-
monie als souveräner Leiter,
der seine über 50 Musiker
mit Überblick und absolut
sauberer Schlagtechnik
durch das Programm leitete.
Eine Zugabe mit Namen

„Herzchakra“ schenkte er
dem begeistert applaudie-
renden Publikum in der gut
besuchten Petrikirche.

Von Conny Rutsch

„Ins Herz geschrieben“

MELLE. Bläsermusik ist das
Publikum des Grönegaus
gewohnt.HochklassigeKon-
zerte der Blaskapellen Ges-
mold und Wellingholzhau-
sen sowie der Bläsergruppe
des Gymnasiums Melle zeu-
gen von einermusikalischen
Konzertkultur, die ihresglei-
chen sucht. Das Konzert der
vor etwa einemJahr gegrün-
deten Bläserphilharmonie
Osnabrück in der Petrikir-
che am Sonntagabend zeig-
te eine ganz andere Musik-
kategorie und das mit gro-
ßem Erfolg.

Bläserphilharmonie Osnabrück mit neuartigen Klangerlebnissen in der Petrikirche

Klangerlebnisse bescherten die Musiker den Besuchern in der Petri-Kirche. Foto: Conny Rutsch

Durch den Mittelgang zo-
gen „Freddy the Piper“ mit
seinem Dudelsack und seine
Musikerkollegen an den
Trommeln in die Kirche ein,
undschondaswar einHörge-
nuss der besonderen Art.
Schließlich hätte jeder der
Konzertbesucher eine der in-
offiziellen Hymnen Schott-
lands „Scotish the Brave“
mitpfeifenkönnen.Undauch
John Cashmore kam von hin-
ten durch die Bankreihen
und begrüßte singend per
Handschlag einige Publi-
kumsgäste.
Und dann entfalteten die

Musiker ihr schottisches Pro-
gramm: „My love is like a red
red rose“, „Down in the
Glen“, „Loch Lemond“ oder
„Amazing Grace“, um nur ei-
nige Titel zu nennen, sind be-
kannt, aber von Piano, Du-
delsack oder einer schotti-
schen Flöte und Trommeln
begleitet ein Hörgenuss, der
selten präsentiert wird.

Zu jedem Lied erzählte
John Cashmore, der sich
selbst als Baritenor bezeich-
net, die Geschichte: über die
schottischen Helden, auch
die gescheiterten, über die
Liebe oder die berühmte Cul-
lodenschlacht. Mit einer ge-
hörigen Portion Mutterwitz
lüftete er auch endlich das
Geheimnis, was der Schotte
denn nun wirklich unter sei-
nem Kilt trägt. Mit einem
Griff unter seinen „Rock“
präsentierte er die Wärmfla-
sche, nicht aber gefüllt mit
warmem Wasser, sondern
natürlich mit dem wärmen-
den schottischenNationalge-
tränk. Wenn der Sänger mit
der warmen und zu Herzen
gehenden Stimme schon be-
geisterte, dann trugen seine
Musikerkollegen mit ihrer
Show ihren sehr besonderen
Teil zu diesem schottischen
Abend bei.
Am Piano und Akkordeon

begleitete der studierte Kir-
chenmusiker Stephan Weiler
einfühlsam und hochmusi-
kalisch. Für den traditionel-
len Schottlandsound sorgte
„Freddy the Piper“ amDudel-
sack, der metallenen schotti-
schen Flöte und dermystisch
klingenden Handtrommel.
Der Rheinländer hat sich der
schottischen Musik ver-
schrieben und trat schon zu-
sammen mit Mike Oldfield
auf. Höhepunkt seiner Solo-

einlagen war ein Lied, das er
sang und sich dazu an einer
kleineren Dudelsackvarian-
te selbst begleitete. Nicht
nur er war hinterher atem-
los. Und auch seine rot ka-
rierte traditionelle Klei-
dung, wie sie zu Zeiten von
Bonny Prince Chary getra-
gen wurde, sorgte für das ge-
wisse Etwas. John Cashmore
und die beiden Trommler
Dirk Schäfer und Benjamin
Klein, die er als Überra-
schungsgäste mitbrachte,
traten in den wollenen Kilts
mit traditionellen Tartan-
mustern auf und ergänzten
sich rhythmisch-musika-
lisch aufs Feinste.
Und auch seine deutsche

Ehefrau, die Soulsängerin
Kaybee Cashmore, bekam
nicht nur Beifall für ihre
stimmungsvolle Lichtshow,
sondern auch Raum für zwei
stimmgewaltige Gesangs-
nummern. Den zweiten
schottischen Geist brachte
ein Getränkefachmann aus
Hunteburg in die Bueraner
Kirche mit. Statt wie sonst
bei Konzerten Rotwein,
durften die Zuhörer schotti-
schen Whisky verkosten.
Wieder einmal zeigte Ver-

anstalter Matthias Breiten-
kamp somit seinerKünstler-
auswahl eine glückliche
Hand für diesen perfekten
und sehr besonderen Unter-
haltungsabend.

Der Geist Schottlands wehte in der Martinikirche
cru BUER. Nicht nur ein, nein
gleich zwei schottische
Geister durchwehten die
Martinikirche am Samstag-
abend. Kilt, Dudelsack,
Trommeln und der durch Le-
onard Bernstein berühmt
gewordene Tenor John
Cashmore trugen ein Flair
nach Buer, dem sich das Pu-
blikum vom ersten Ton an
begeistert hingab.

Ein „Baritenor“, Dudelsack, Trommeln und Whisky

SchottischesFlairbrachte „Freddy thePiper“mit seinemDudelsack in dieKirchemit.Auch erwurde zueinigenLiedern amPi-
ano begleitet von Stephan Weiler. Foto: Conny Rutsch

jk MELLE. Die 60-Jahr-Feier
der Kreisgruppe Melle im
Verband Wohneigentum
Niedersachsen soll am Sams-
tag, 1. September, mit einem
abwechslungsreichen Pro-
gramm im Forum am Kur-
park begangen werden. Das
kündigte Kreisvorsitzender
Erwin Gardlo während der
Jahreshauptversammlung
der Hafermasch-Siedler im
Hotel „Bayrischer Hof“ in
Melle an. „Wir planen einen
Familientagmit vielen Aktio-
nen“, kündigte der Redner
an, der sich schon jetzt zahl-
reiche Teilnehmer für diese
Veranstaltungwünscht.
Der Vorsitzende der Ge-

meinschaft Hafermasch, Ha-
rald Köhler, brachte in seiner
Begrüßungsansprache die
Freude darüber zum Aus-
druck, dass so zahlreiche
Mitglieder den Weg zur Jah-
reshauptversammlung ge-

funden hatten. Die Resonanz
fiel dermaßen positiv aus,
dass kurz vor Beginn der Zu-
sammenkunft noch etliche
Tische und Stühle in den Saal
getragen werden mussten,
um allen Siedlern einen Sitz-
platzbieten zukönnen.
Dass die Mitglieder der

Siedlergemeinschaft im Jahr
201 eine Vielzahl an Aktivitä-
ten entfalteten, machten die
Vorstandsmitglieder Harald
Köhler, Marlies Lührmann
und Martina Marx-Schröder
bei der Vorlage ihrer Berichte
deutlich. Lobende Erwäh-
nung fanden dabei unter an-
derem das traditionelle Mai-
baumaufstellen und der ge-
lungene Jahresausflug nach
Wilhelmshaven. Als voller
Erfolg hätten sichdarüberhi-
naus die Fahrradtour und die
Adventsfeier erwiesen. Für
das Jahr 2012, so Köhler, sei-
en neben den bewährten Ver-

anstaltungen wie dem Auf-
richten des Maibaums eine
Tagesfahrt auf eine inderNä-
he von Hamburg gelegene
Blaubeerplantagegeplant.
Einen Überblick über die

Finanzlage gab Kassenwart
Andreas Vallo. Die Entlas-
tung des Vorstandes erfolgte
einstimmig.Eine angenehme
Aufgabe hatten dann die
stellvertretende Landesvor-
sitzende Ruth Gmein und
Kreisvorsitzender Erwin
Gardlo wahrzunehmen. Sie
zeichneten mehrere Jubilare
– einige davon in Abwesen-
heit –mitEhrennadelnbezie-
hungsweise einer Urkunde
aus. So erhieltWally Reich ei-
ne Ehrenurkunde für 60-jäh-
rige Mitgliedschaft, während
Waldtraud Derbfuß eine gol-
dene Ehrennadel für 50-jäh-
rige Treue zur Siedlerge-
meinschaft erhielt. Über die
goldene Ehrennadel für 40-

jährige Mitgliedschaft konn-
ten sich Horst Hoffmann,
Christa Hoffmann undHeinz
Schröder freuen. Die Ehren-
nadel für 25 Jahre währende
Vereinszugehörigkeit ging an
Wolfgang und Roswitha
Pieck, an Hans-Günter Miel-
ke sowie an Harald und Sabi-
neKöhler.
Abgerundetwurde dieVer-

sammlung durch zwei Vor-
träge. So hielt Polizeibeamter
Martin Schmitz ein Referat
zum Thema „Sicheres Eigen-
heim“ – und Johannes Klei-
ne-König sprach zum Thema
„75 Jahre Entwässerung der
Hafermasch-Siedlung“. Dass
die Oberflächenwasserablei-
tung ein Problem für die Ha-
fermasch ist, wurde in die-
sem Beitrag auch den anwe-
senden Ratsmitgliedern Ger-
da Hövel, Arend Holzgräfe
und Wilhelm Hunting vor
Augengeführt.

Hafermasch-Siedler: Zusätzliche Tische und Stühle bei Versammlung erforderlich

Freude über zahlreiche Teilnehmer

Zeigten sich nach den Ehrungen bestens gelaunt: die stellvertretende Landesvorsitzende
Ruth Gmein, Horst Hoffmann,Waltraud Derbfuß, Kreisvorsitzender Erwin Gardlo, Harald Köh-
ler und Sabine Köhler (von links) Foto: Jürgen Krämer

BRUCHMÜHLEN. Der
BruchmühlenerOrtsverein
im DRK lädt zur Blutspen-
de am Freitag, 23. März,
von 15.30 bis 19.30 Uhr in
die Sandhorstschule in
Bennien ein. Alle spenden-
willigen Männer und Frau-
en erwartet ein reichhalti-
ges Buffet, Erstspender er-
halten ein kleines Ge-
schenk.

Blutspende mit
großem Buffet

MELLE. Am Montag, 26.
März, von 14.30 bis 16.30
Uhr, und am Dienstag, 3.
April, von 10 bis 12 Uhr
geht es im ev. Familienzen-
trum am Stadtgraben für
Kinder ab fünf Jahren um
„Spiegel, Rahmen, Schach-
teln undEier“.Mitgebrach-
te Bilderrahmen, Spiegel,
Pappschachtel und Plastik-
oder ausgeblasene Hüh-
nereier könnenmit bunten
Papieren und Mosaikstein-
chen verziert werden. Eine
Anmeldung unter Telefon
05422/9230191 wird aus
organisatorischen Grün-
den erbeten.

Osterferien im
Familienzentrum

KOMPAKT


